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Vertrauensschaden für die Sparkasse
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SPD verteidigt Flüshöh

als Sparkassen-Chef. Eine

Hand wäscht die andere.

Sehr gut, Herr Scherer,

mit Ihrem Kommentar am

6. April in unserer Zeitung

haben Sie deutlich die

Machenschaften in unse-

rer Kommunalpolitik be-

schrieben. Als Bürger die-

ser Stadt wird es mir ganz

übel, wenn ich die Ausre-

den der SPD zu den zwei

eklatanten Fällen höre. Als

angebliche Partei der klei-

nen Leute (Werktätige und Rentner ) hätte ich von den

Vertretern dieser Partei im Verwaltungsrat der Sparkasse

Schwelm Sprockhövel zu mindestens Widerspruch bei

der Vergabe des überdotierten Vorstandsposten erwartet.

Stattdessen vergräbt man sich hinter der Ausrede, dass ja

der Vorschlag von Seiten der FDP gekommen sei und

man heute nicht mehr verstehe, wieso die FDP so ener-

gisch dagegen opponiert. Ich denke, zumindest eine Par-

tei im Stadtrat hat noch den Mut diese Spielchen nicht

mitzumachen und nicht mit in den Verbund der Kopfni-

cker und Ja-Sager einzutreten. Wie man von 200 Bewer-

bern keinen passenden Kandidaten finden konnte, bleibt

rätselhaft. Stattdessen entscheidet man sich mit Herrn

Flüshöh für eine Person aus dem politischen Umfeld,

So berichtet diese Zei-
tung am 6. April. WP
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selbst Mitglied des Aufsichtsrats. Es liegt nahe, man hat

sich mit den Mitbewerbern höchstwahrscheinlich gar

nicht ausreichend beschäftigt und war letztendlich froh,

den einfacheren Weg gehen und eine stadtbekannte Per-

sönlichkeit auswählen zu können. Wie weit es hierüber

parteiübergreifend Absprachen gegeben hat, sei dahinge-

stellt. Wer glaubt dabei noch an ein sauberes Auswahl-

verfahren? Der Geruch der Klüngelei und Vetternwirt-

schaft bleibt trotz aller Dementis erhalten. Erschwerend

und unglücklich für die SPD ist dabei noch die zeitnahe

Entscheidung über die Vergabe des Postens über das

Stadtmarketing an eines ihrer Mitglieder. Dass hier in

Verbindung mit der Sparkassenaffäre der Verdacht der

Absprache unter den beiden großen Parteien aufkommt,

ist naheliegend. Eine Hand wäscht nun mal die andere.

Für die Schwelmer SPD wird die nächste Kommunal-

wahl höchstwahrscheinlich eine böse Überraschung wer-

den; die Leute schlafen nicht und lassen sich auch nicht

gerne bevormunden und gängeln.Rainer Maurer,

Schwelm

Unprofessionalität der Politik
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Reduziert man die wortreiche und larmoyante Erklärung

der Schwelmer SPD in dieser Zeitung am 6. April auf ih-

ren Kern, bleibt nur übrig: Oliver Flüshöh ist rein zufäl-

lig und ohne Bewerbungsverfahren der jetzige General-

bevollmächtigte und neue Vorstandsvorsitzende ab 2025

geworden. Warum? Roland Zimmer, Sparkassenvorstand

a.D., hatte den Politiker- ohne Bafin-Qualifikation - vor-

geschlagen. Ohne dessen Vorschlag hätte es diese Perso-

nalie – möglicherweise – nicht gegeben, so lesen wir. -

Wie bitte?Doch seien wir fair und tun wir mal so, als ob

es keine Absprachen und keine Klüngelei gegeben habe.

Warum dann diese Unprofessionalität der Politik ohne

Not? Ist die Vergabe einer verantwortungsvollen und

hoch dotierten Vorstandsposition zum Glückspiel ver-

kommen? Der Empfehlung von Herrn Zimmer folgt man

blind?Ist das nun infantile Gläubigkeit oder geballte Ver-

antwortungskompetenz, oder doch pure Heuchelei? Auf

eine qualifizierte Person aus den 200 Bewerbern konnte

sich der Sparkassenrat -angeblich - nicht einigen. Übrig

blieb nur der noch auszubildende Herr Flüshöh. Der

Wille, den – zufällig? - Auserkorenen - aus den Reihen

der Ihren-auch sicher zu implantieren, war so groß, dass

sogar auf ein übliches und unverzichtbares Bewerbungs-

verfahren verzichtet wurde. Die anhaltende Diskussion

in Schwelm und Umgebung zeigt aber, wie unglaubwür-

dig der Vorstandsfindungsprozess gelaufen ist. Hat denn

niemand den immensen Vertrauensschaden für das in der

Region so wichtige Kreditinstitut einkalkuliert?Schauen

wir in diesen Tagen in die Schweiz. Eine uralte und viele
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Jahrzehnte erfolgreiche Bank, die Credit Suisse, zer-

bricht und wird von der Konkurrenz – mit staatlicher

Hilfe – übernommen. Ein Wirtschaftsjournalist zieht Bi-

lanz. Nicht die Managementfehler brachten das Ende:

Die Bank hatte das Vertrauen ihrer Kunden irreparabel

verloren. Was hat das nun mit der Sparkasse zu tun? Der

Sparkassenrat wird zukünftig immer wieder neu darüber

nachdenken müssen, ob seine umstrittene Besetzung der

Führungsposition der Sparkasse Schwelm-Sprockhövel

das unverzichtbare und dauerhaft notwendige Vertrauen

sicherstellt. Ein Kreditinstitut ohne das ihm entgegen ge-

brachte Vertrauens hat - wie das Schweizer Beispiel ein-

drucksvoll zeigt - keine Zukunft.

Peter Fichtner, Ennepetal
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